
Heute am Filmfest:  
«The Gentlemen» 
Heute steht beim Filmfest in 
Vaduz die Gauner komo ̈die 
«The Gentlemen» von Guy Rit-
chie («Snatch», «Lock, Stock 
and two Smoking Barrels») auf 
dem Programm. Wer Guy Rit-
chies Gangsterfilm Anfang des 
Jahres im Skino verpasst hat, 
hat nun am Filmfest die Ge- 
legenheit, dies nachzuholen. 
Nach seinen Ausflügen ins vik-
torianische England von Sher-
lock Holmes und in die mythi-
sche Zeit von König Artus kehrt 
Guy Ritchie mit «The Gentle-
men» zu seinen Wurzeln 
zurück. Er erzaḧlt ein elegant ge-
sponnenes Gangster-Garn, das 
an seine fruḧen Werke «Bube, 

Dame, König, Gras» und 
«Snatch» erinnert. Hier steht 
der von Matthew McConaughey 
gespielte Mickey Pearson im 
Mittel punkt, der einer der gröss-
ten Marihuana-Anbieter Gross-
britanniens ist, sich nun aber aus 
dem Geschäft zurückziehen 
will, was zu reichlich Verwerfun-
gen fuḧrt. Natürlich immer 
erzählt mit Ritchies Gespür für 
geschliffene Dialoge. (pd) 

The Gentlemen 
Do, 13. August, 21 Uhr 
von Guy Ritchie, mit Matthew 
McConaughey, Colin Farrell, 
Hugh Grant, Ed, UK 2020,  
113 Min, ab 16 Jahren 

«The Gentlemen»: Die grössten Marihuana-Anbieter Englands. Bild: pd

Eine Ausstellung zum Mitmachen  
Im Engländerbau ist seit Dienstag ein Projekt zu erleben, das die Fähigkeiten von Künstlern ins Zentrum stellt.  

Mirjam Kaiser 
 
Ziemlich lange sei in der Fach-
kommission des Engländer baus 
diskutiert worden, ob ein Pro-
jekt wie «Kunst kann» in den 
Ausstellungsraum passen wür-
de, erklärte der Vorsitzende Ste-
phan Sude bei der Eröffnungs-
ansprache. Es habe sich die Fra-
ge gestellt, ob das Projekt Kunst 
oder doch mehr Vermittlung 
sei. Doch schliesslich stimmte 
die Fachkommission der Aus-
stellung zu, worüber sich Sude 
sehr erfreut zeigte. Auch AIBA-
Geschäftsführer Stefan Sohler 
freute sich über die von Eras-
mus+ unterstützte Ausstellung: 
«Das ist ein exzellentes Projekt, 
um die Vielfalt von Erasmus+ zu 
zeigen.» Bildung und Kunst 
würden sich hierbei optimal er-
gänzen. Dass dem so ist, zeigte 
sich bei dem anschliessenden 
Ausstellungsrundgang. 

Lernparcours, um von 
Künstlern zu lernen 
Insgesamt zwölf Künstler aus 
vier Ländern hatten den Auf-
trag, nicht nur ein Kunstwerk zu 
schaffen, sondern auch eine 
Station für den Lernparcours zu 
gestalten. «Dabei geht es da-
rum, von den künstlerischen 
Kompetenzen zu lernen», er-
klärte Initiantin und Projektlei-
terin Dagmar Islitzer-Frick. So 
könnten künstlerische Erfah-
rungen erlebt oder auch einge-
übt werden. Beispielsweise lässt 
Arnold Mario Dall’o die Besu-
cher ein Gemälde von Robert 
Cornelius – das erste Selbstpor-
trät mit einer Kamera – Punkt 
für Punkt nachzeichnen. Dabei 
geht es ihm nicht nur um die Er-
fahrung der «fehlerhaften» 
menschlichen Hand, sondern 

auch um die Erfahrung eines 
anderen Zeitgefühls. Denn mit 
seiner Maltechnik schaffe Dall’o 
höchstens 20 Quadratzentime-
ter pro Tag. Das Trio Katrin Hil-
be, Christiani Wetter und Nico-
las Biedermann studierte drei 
Versionen von einer Szene von 
«Macbeth» ein und nahm diese 
auf, um die verschiedenen Per-
spektiven zu erkunden. In 
dieser Station können die Besu-
cher als Sprechkaraoke jeweils 
den Gegenpart der Schauspieler 
einnehmen und sozusagen live 
Theater spielen. Die Malerin 
Sung Min Kim präsentiert ein 
Werk, an dem sie mit Langhaar-

pinseln mehrere Monate arbei-
tete. Um ein Gespür für diese 
Technik zu bekommen, kann 
die koreanische Malweise mit 
Langhaarpinseln ausprobiert 
werden, bei der die zuerst inten-
sive schwarze Farbe schon nach 
kurzer Zeit wieder verblasst.  

Filmarbeiten, Gedichte, 
Malerei und Musik 
Von Liechtensteins bildenden 
Künstlern dabei sind einerseits 
Arno Oehri, der seinen ersten 
Spielfilm «Der Eidechsenkö-
nig» zeigt und in seiner Lern-
station die Besucher auffordert, 
sich eigene Filmszenen auszu-

denken. Und andererseits Mar-
tin R. Wohlwend, der zwei kur-
ze Filme aus den Stollen zwi-
schen Nord- und Südkorea 
zeigt und die Besucher anleitet, 
ihre aktuellen Emotionen auf 
Stoffbänder zu schreiben. Des 
Weiteren können bei Lyrike- 
rin Maria Seisenbacher aus  
60 Wörtern eigene Gedichte 
gestempelt werden, bei Cle-
mens Salesny auf der Crackle-
box elektronische Klänge er-
zeugt und bei Cornelia Loch-
mann persönliche Collagen 
angefertigt werden. Und Marco 
Schmitt, der sich unter 
anderem als Kunstfigur aus 

Pappe inszenierte, will die Be-
sucher mittels Hypnoseanlei-
tung ins Unbewusste führen.  

So vielfältig die ausgestell-
ten Arbeiten sind, so unter-
schiedlich sind auch die gestell-
ten Lernaufgaben. Würde man 
wirklich alle Stationen gemäss 
Anleitung durchlaufen, wäre 
man locker zwei Stunden be-
schäftigt. Zwei Stunden, die si-
cher weniger sinnbringend ver-
bracht werden könnten. 

 

Öffnungszeiten 
Die Ausstellung ist täglich von 
13 bis 17 Uhr geöffnet.

Die mitwirkenden Künstler und Projektpartner aus vier Ländern in der Ausstellung im Engländerbau. Bild: Daniel Schwendener

Kunstschule 
Gips was Neues – Der 
Gipsformenbau zum 
halben Preis 

Mit eigenen Gipsformen stellen 
die Teilnehmer keramische Ge-
fässe her. Dafür werden beste-
hende Positivformen oder mit-
gebrachte Gefässe verwendet, 
die für einteilige Gipsformen 
geeignet sind. Die Teilnehmer 
erhalten Wissen zum Formen-
bau und zu Gipsformen. Erfah-
rungen mit Giesston, eingefärb-
tem Tonschlicker oder ver-
schiedenen Tonsorten für 
Gussformen werden gesam-
melt. Der Workshop, unter der 
Leitung von Ursula Federli-
Frick, findet am Samstag,  
5. September statt. Anmelde-
schluss ist der 24. August: 
www.kunstschule.li (Anzeige)

Zurück nach einem halben  
Jahr ohne Livepublikum 

Am heutigen 13. August tritt das 
Comedy-Duo Maschek in der 
Poolbar in Feldkirch auf. Das 
«Vaterland» hat sich vorab mit 
den Künstlern unterhalten. 
 
Vermutlich ist dies nach 
längerer Pause einer ihrer 
ersten Liveauftritte. Was hat 
für Sie die Corona-Zwangs-
pause bedeutet? 
Maschek: Ein halbes Jahr ohne 
Livepublikum. Und die Ver-
schiebung vieler Termine, auf 
die wir uns sehr gefreut hätten. 
 
Konntet ihr trotzdem online 
weiterarbeiten? 
Wir konnten unsere Beiträge 
für «Willkommen Österreich» 
liefern und haben auch unseren 
Jahresrückblick vom vergange-
nen Jänner in einer Live-
Version gratis ins Netz gestellt, 
um unser Publikum nicht ganz 
alleine zu lassen.  
 
Was wird das Publikum am 
13. August in Feldkirch 
erwarten? 
Wir spielen unser Best-of-Pro-
gramm «XX – 20 Jahre Drüber-

reden», das eigentlich «XXII» 
heissen müsste, weil es auch 
schon zwei Jahre im Repertoire 
ist und immer wieder überar-
beitet wird.  
 
Der Auftritt wird auf Kopf-
hörer übertragen. Was be-
deutet diese «stille Übertra-
gung für Sie? 
Eine ungewohnte Situation, da 
wir uns vor Ort immer ein 

wenig auf das Publikum und die 
Stimmung einstellen möchten. 
Solange wir Reaktionen auf der 
Bühne hören, sollte das aber 
klappen. Hauptsache, wir kön-
nen wieder einmal spielen! 
 
Interview: Mirjam Kaiser 
 

Tickets und Infos 
www.poolbar.at/day/0813

Freut sich aufs Livepublikum: Das Comedy-Duo Maschek. Bild: pd

«:alpenarte» mit vier 
Konzerten zurück 
Die beiden Gründer Drazen 
Domjanić und Hans Metzler 
übernehmen wieder gemein-
sam die Leitung des jungen  
Musikfestivals «:alpenarte» in 
Schwarzenberg. Nach der coro-
nabedingten Absage im März 
haben sie ihr Konzept adaptiert: 
Die «:alpenarte» wird musika-
lisch vielfältiger. Bei jedem Kon-
zert präsentieren sich interna-
tionale Solistinnen und Solisten 
und mindestens ein junger 
Künstler, der mit der Region 
verbunden ist. Das erste 
Festival mit neuem Konzept 
geht vom 8. bis 11. Oktober in 
Schwarzenberg über die Bühne. 

Pianist und Musikmanager 
Drazen Domjanić und Unter-
nehmer Hans Metzler haben die 
«:alpenarte» 2017 in Schwar-
zenberg gegründet. Das Festival 
hat sich seither mit ausserge-
wöhnlichen, oft sehr persönli-
chen Auftritten junger Musike-
rinnen und Musiker einen Na-
men gemacht. Die künstlerische 
Gesamtleitung lag seit 2018 
beim bekannten Klarinettisten 
Sebastian Manz. Nun über-
nimmt diese Drazen Domjanić 
selbst wieder. Unternehmer 
Hans Metzler bleibt wie bisher 
für die wirtschaftlichen Themen 
verantwortlich. Das bringe kur-
ze Entscheidungswege, organi-
satorische Vereinfachungen und 
ein noch klareres Profil. 

Musikalische Vielfalt  
wird geboten 
Auch inhaltlich geht die «:alpen-
arte» neue Wege. «Der beson-
dere künstlerische Spirit bleibt, 
der Weg ist neu», formuliert 
Metzler. Die «:alpenarte» wird 
mehr Musik jenseits des traditio-
nellen Klassikrepertoires bieten 
und so neue Publikumsschich-
ten ansprechen. Schon bisher 
waren musikalische Ausflüge, 
beispielsweise zum Tango, Teil 
des Programms. Nun will die 
«:alpenarte» ganze Konzerte 
bewusst anderen Musikrichtun-
gen widmen – bis hin zu Ever-
greens. 

Die vier Konzerte im Okto-
ber werden von einem Ensem-
ble junger Musikerinnen und 
Musiker bestritten. Ein Teil der 
Solistinnen und Solisten 
stammt aus Vorarlberg oder 
hat eine enge Verbindung zur 
Region. (pd)

Donnerstag, 13. August 2020
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